
nicht „gesammelte Aufsätze”. jel= schen Soziallehre!) > 115) Politische
mehr geht ihm 1n der thematischen Theologie wird definiert als kritisches KOr=
Anordnung der Beiträge „ U die heute rektiv gegenüber einer Privatı=
unerläßliche rage nach dem ‚weltlichen‘ sierungstendenz gegenwartıger Theologie
usgangs= und Bezugspunkt theologischer und Versuch, die eschatologische Botschaft
Glaubensverantwortung“. den Bedingungen UuNnseTeT 11=

wärtigen Gesellschaft formulieren
Auch Metz ıtt 1n die gegenwärtig S 99)

1ın ökumenischer Breite geführte und VOIl
Auch VO  5 Metz hiefß ‚.ben eın An:ihm zuverlässig überschaute Säkularisie=

rungsdebatte e1in, indem die These VeI]: SAaTtz varılıert das Thema der an:  =
ficht ”  1e€ Weltlichkeit der Welt, wıe S1e tischen eschichts= und gesellschaftstheolo=
1m neuzeitlichen Verweltlichungsprozels gischen Entwürtfe der sechziger ahre. Es
entstand und 1n verschärfter OTM waäre der Zeit, mehr vA Detail
uns heute nblickt, 1St In ihrem Grunde, kommen. ber 1n der Bat; wıe Metz
reilich nicht 1n ihren einzelnen geschicht= sagt: Das Gewicht des neuzeitlichen
lichen Ausprägungen, nicht SCHCIL, sondern Prozesses wird gerade TST sichtbar (S 36)
durch das Christentum entstanden; s1e iSt Daher befinden WIT u1ls noch 1ın der Phase

der Entwürfe, ber immerhin sindursprünglich eın christliches Ereign1s und
bezeugt damit die innergeschichtlich wal= schon interkonfessionelle Prolegomena
tende Macht der ‚Stunde Christi‘ ın einer zeitgenössischen Theologie.

Weltsituation“” S 16 f. Das heißlt
Iso nicht, da{fs die faktische, neuzeitliche Hermann Ringeling
Verweltlichung einfach mi1it der in Christus
ermöglichten und gemeinten Weltlichkeit

identitfizieren Se1 S 36)

Vielmehr mufß die Kirche gegenüber der
Geschichte 1m ganzZeN den „eschatolo=

YULZ Rendtorff Heinz Eduard Tödt,gischen Vorbehalt Gottes” geltend machen
(9; 110} Zunächst mujfs jedoch die gläu= Theologie der Revolution. Analysen
bige Existenz 1mM Nachvollzug des des= und Materialien. edition suhrkamp,
CeNsSsus Christi die Von ihr uneingeholte Band 258.) Suhrkamp Verlag, Frankfurt/
Welt, der und auf die hin S1e immer Maın 1968 165 Seiten. Brosch S Yaschon lebt, „annehmen“. Und andererseits
VeEImMAaS 11UTr der Glaube der Weltlichkeit In seinem einleitenden Beitrag „Revolu=unverdeckt standzuhalten Uun:! s1e gelassen tiıon als NECUE sozialethische Konzeption”als solche anzunehmen, s1e sein=zu=lassen
und 1mM gleichen Akt überholen Zzuerst 1n Heft 1/1968 dieser Zeitschrift

veröffentlicht geht 5ödt den gesellschaft=un passim) lichen Fakten und dem Klima nach, ın
dem die Theologie der Revolution 1m Ver:

Metz akzeptiert den „Wande ın der such einer Ablösung des bisherigen Leit:
Denkgeschichte selbst“: VO:  5 einer kosmo= begriffs der ökumenischen Sozialethik

„verantwortliche Gesellschaft“ ihre Prädo:  =  zzentrischen einer anthropozentrischen
Denkform, und kommt 1n der Konse= mıinanz gewınnen konnte. Rendtorff kommt
UCIN ZUIN Postulat einer „politischen 1ın einer Untersuchung ZU1 „Aufbau einer
Theologie“ der Weltverantwortung Uun! revolutionären Theologie“ ZU Ergebnis,
Sozialkritik (nicht mehr der systematı= die Werbewirksamkeit der Theologie
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der Revolution VOT allem mi1t dem Fehlen konftferenz 1ın Uppsala hat die Diskussion
einer „konzisen Position“ (5 42) nicht der VO  a manchen. erwarteien FEx=
menhängt. Soweit s1e sich als „unkritische plosion geführt. Das nüchterne Oment
Theologie“ (5 73); als „linke Orthodoxie“” überwog das 1n den vorangeganschnen
(S: 74) mMI1t einem Zug AD „Irrationalität“ Auseinandersetzungen weithin beob=

manifestiert, steht s1e iın der (je= achtende pragmatische der auch emot10=
fahr, die Basıs der Ethik überhaupt ANZU: nelle Argumentieren. Es 1st die Inangriff=
greifen S 75) Im Kapitel „Ethik und Re: nahme breit angelegter, systematischer
volution“ wendet sich Rendtorff noch e1n= theologischer und sozialethischer Studien
mal betont der sozialethischen Perspek  =  S über das Humanum geplant worden, die
tıve egen jeden ragmatismus, durch die Bezeichnung „Studies Man“ erhal=
den die Theologie der Revolution auf den ten en Man darf VO  z ihnene
Vorrang der Ethik verzichtet (S 110) und die Theologie der Revolution nicht

wen1g nach dem fragt, Was nach der 1Ur ıne stärker durchreflektierte Basıs
Revolution geschehen habe, stellt der hält, sondern auch 1n Überwindung 119aN:
Vertfasser fest, die Ethik „auf ıne cher Ungleichgewichte ıne NnNEUeEe KReıintre:
Normalisierung und Regulierung der Aus grierung 1n den Gesamthorizont der öku=
einandersetzungen un! den ihnen f  N menischen Sozialethik erfährt.
grunde liegenden Situationen“ ausgeht
und allein imstande ist, das bleibend er Interessierte wird die Arbeit der
christliche Element iın das Geschehen Verfasser dankbar begrüßen. Sie bietet
integrieren, das heißt „die Identität der nicht 1LLUTL eine längst überfällige, ausführ=
Praxiıs 1mMm Wandel“ ermöglichen liche desAnalyse Diskussionsstandes,
S M1 2 sondern auch produktive Ansätze für die

weıitere Auseinandersetzung. In ihr
In seinen Erörterungen ber die rage uch die katholische Seite immer mehr

„Technische der soziale Revolution ZU Partner wird, ze1gt der informative
eine theologische Alternative?“ wendet dokumentarische Anhangsich Tödt Andr.  E hilip, der der
politisch=sozialen Revolution eine Absage Albrecht Langnerzugunsten einer konsequent technisch=
wissenschaftlichen Evolution erteilt (5.7
Tödt sieht gerade in der vermittelnden
Rolle der Wissenschaft die nach seiner An=s=
sicht falsche Alternative überwunden.
Diese Rolle eröffne die Chance, fort: Franz Skoda, Die sowjetrussische philo  -  S
schreitende Zivilisation und Sicherung der sophische Religionskritik heute. Mit
Freiheit durch sozialen Wandel VeI: einem Vorwort VO  a} arl Rahner Quaebinden (5 95) stiones disputatae, Band 36.) Verlag

Herder, Freiburg/Basel/Wien 1968 160Die Verfasser lassen 1m wesentlichen
die rage nach dem zukünftigen chicksal Seiten. Oktav, engl brosch. 16,80
der ökumenischen Sozialethik unerortert,
nach der Leistungsfähigkeit der Theologie Das Buch zerfällt einen darstellenden
der Revolution ın ihrem Bestreben, den Teil, 1ın dem der Verfasser sich ob=
eitbegriff „verantwortliche Gesellschaft“ jektive Wiedergabe einschlägiger SOW]JE=
durch iıne NECUC, die ökumenische Sozial= tischer Stimmen, vielfach 1 Wortlaut, be=
ethik integrierende Theorie der Konfron= müht. [)as Material 1st nach ein1gen sach=
tatıon Auf der Weltkirchen= lichen Gesichtspunkten geordnet. Die Kon:
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